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Zum Einsatz von Pflanzenschutzmitteln auf Flächen, 

die für die Allgemeinheit bestimmt sind – Stand Februar 2021 
 

Pflanzenschutzmittel (PSM) dürfen nach wie vor nur auf landwirtschaftlich, forstwirtschaftlich 
oder gärtnerisch genutzten Flächen angewandt werden. 
 

Das Pflanzenschutzgesetz vom 6. Februar 2012 regelt im §17 die PSM-Anwendung im öf-
fentlichen Grün detaillierter. Hier wird von Flächen gesprochen, „die für die Allgemeinheit 
bestimmt sind“, was sich aber inhaltlich weitgehend mit dem Begriff „öffentliches Grün“ 
deckt. 
Im §17 heißt es: „…darf auf Flächen, die für die Allgemeinheit bestimmt sind, nur ein zuge-
lassenes Pflanzenschutzmittel angewandt werden, 
 

1. das als Pflanzenschutzmittel mit geringem Risiko nach Artikel 47 der Verordnung 
(EG) Nr. 1107/2009 zugelassen ist. 
2. für das vom Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit im Rah-
men eines Zulassungsverfahrens die Eignung für die Anwendung auf Flächen, die für 
die Allgemeinheit bestimmt sind, festgestellt worden ist oder 
3. das auf Grund seiner Eigenschaften vom Bundesamt für Verbraucherschutz und Le-
bensmittelsicherheit für die Anwendung auf Flächen, die für die Allgemeinheit bestimmt 
sind, nach dem Verfahren nach Absatz 2 genehmigt worden ist.“ 

 

Seit Sommer 2012 veröffentlicht das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsi-
cherheit (BVL) Details. Dazu gehört 

a) eine Unterteilung der Flächen, die für die Allgemeinheit bestimmt sind  

   (kurz Allgemeinheit-Flächen), in Anwendungsbereiche: 
 

1 Öffentliche Parks (ohne Spiel- und Liegewiesen) 

2 Funktionsflächen auf Golfplätzen 

3 Friedhöfe 

4 Öffentliche Gärten 

5 Grünanlagen in öffentlich zugänglichen Gebäuden (Innenraum) 

6 Sport- und Freizeitplätze 

7 Schul- und Kindergartengelände 

8 Spielplätze 

9 Flächen in unmittelbarer Nähe von Einrichtungen des Gesundheitswesens 

10 Sonstiges 

11 Spiel- und Liegewiesen 

12 öffentlich zugängliche Gewächshäuser 

13 Straßenbegleitgrün 

14 öffentlich zugängliche Wege und Plätze 

 

 

Und 

 

b) eine Liste der unter Punkt 1-3 fallenden Genehmigungen, Eignungen bzw. Zulas-

sungen. 

Da diese BVL-Liste nicht sehr anwenderfreundlich ist, haben wir sie um wichtige Angaben 
ergänzt und zu der beiliegenden LALLF-Liste ausgebaut. So sind Zulassungsdauer bzw 
Aufbrauchfrist abgelaufener PSM verzeichnet. Weiterhin wurden Aufwandmengen, Anwen-
dungshäufigkeiten sowie wichtige Auflagen hinzugefügt. Sie wird in Abständen aktualisiert. 
So hoffen wir, der Praxis ein hilfreiches Instrument an die Hand gegeben zu haben. 
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Zur richtigen Deutung des Tabelleninhaltes ist folgendes wichtig: 
 

● Die Pflanzenschutzmittel sind alphabetisch nach Schadorganismus / Zweck-

bestimmung (Spalte 4) geordnet. 
 

● Die aufgelisteten PSM dürfen konform mit den Anwendungsbestimmungen nur dann ohne 

Ausnahmegenehmigung auf Allgemeinheit-Flächen angewandt werden, wenn es sich bei 

diesen Flächen um Kulturland handelt. 

● Sofern es sich innerhalb dieser Flächen um Nichtkulturland (Wege und Plätze) handelt, 

darf eine PSM-Anwendung nur mit einer Ausnahmegenehmigung nach §12.2 Pflan-

zenschutzgesetz erfolgen. Diese Regelung ist in der Auflage NS 660 bzw. NS 660-1 erläu-
tert: 
Die Anwendung des Mittels auf Freilandflächen, die nicht landwirtschaftlich, forstwirtschaftlich oder 
gärtnerisch genutzt werden, ist nur mit einer Genehmigung der zuständigen Behörde zulässig. Zu 
diesen Flächen gehören alle nicht durch Gebäude oder Überdachungen ständig abgedeckten Flä-
chen, wozu auch Verkehrsflächen jeglicher Art wie Gleisanlagen, Straßen-, Wege-, Hof- und Betriebs-
flächen sowie sonstige durch Tiefbaumaßnahmen veränderte Landflächen gehören. Zuwiderhandlun-
gen können mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro geahndet werden. 
 

Um diese Auflage besser kenntlich zu machen, wird sie in den Tabellen rot hervorgehoben. 
 

● Für die aufgeführten Anwendungsgebiete der genannten PSM existieren bereits Indikatio-

nen (Zulassung oder Genehmigung - erkennbar an den Anwendungsnummern in Spalte 3), 

deren Gültigkeit hiermit auf Allgemeinheit-Flächen ausgedehnt wird. 
 

● Die Genehmigung gilt für die Dauer der PSM-Zulassung. Das Ende der Zulassung ist in 

Spalte 1 unter dem PSM-Namen in runden Klammern (…) vermerkt. Grundsätzlich darf das 

Mittel nach Ende der Zulassung noch 6 Monate lang gehandelt und beim Anwender insge-

samt 18 Monate lang aufgebraucht werden. Nicht mehr zugelassene, aber aufbrauchbare 

PSM sind in ihren Anwendungsgebieten              gehalten. Dabei ist das Ende der Auf-

brauchfrist  unter dem Zulassungsende in eckigen Klammern […] vermerkt. 
 

● Für Golfplätze ausgewiesene Anwendungsgebiete sind                       hinterlegt. 
 

● Details der entsprechenden Zulassung / Genehmigung sowie deren Anwendungsbestim-

mungen und Auflagen (Spalte 8) gelten auch für die Allgemeinheit-Flächen. 
 

● Hinzukommen können 

   • erläuternde Angaben zum Anwendungsbereich (Spalte 6) 

   • Präzisierungen zur Anwendungstechnik (Spalte 7) 

   • zusätzliche Anwendungsbestimmungen und Auflagen(Spalte 9) 
 

● Spalte 10 informiert, ob das betreffende Pflanzenschutzmittel für die Anwendung auf All-

gemeinheit-Flächen zugelassen, geeignet oder genehmigt ist. 
 

● Der Anwender muss sachkundig im Pflanzenschutz sein. 
 

Darüber hinaus gilt stets: 
 

Aktuelle Gebrauchsanleitungen und Auflagen (u.a. zu Wartezeiten, Bienenschutz, Vo-

gelschutz, Mindestabständen zu Oberflächengewässern, Wasserschutzgebieten) be-

achten! 
 

Die Angaben wurden mit größter Sorgfalt erstellt. Für etwaige Fehler haften wir nicht 

blassgelb 

hellblau 
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Anwendungsbestimmungen - Texterläuterungen zu den Angaben in Spalte 8 und 9 
In der Tabelle sind nur die wichtigsten Anwendungsbestimmungen aufgeführt oder solche, die nach 
§17 PflSchG speziell für die Anwendung im öffentlichen Grün zusätzlich erteilt wurden. Die übrigen 
Anwendungsbestimmungen sind der jeweils gültigen Gebrauchsanleitung des betreffenden PSM zu 
entnehmen. 
 

B 1 bienengefährlich 

B 2 bienengefährlich, ausgenommen bei Anwendung nach dem täglichen Bienenflug bis 23.00 Uhr 

B 3 Bienen werden nicht gefährdet aufgrund der durch die Zulassung festgelegte Anwendung 
des Mittels 

B 4 nicht bienengefährlich 

 
NG351 Mit diesem und anderen glyphosathaltigen Pflanzenschutzmitteln dürfen innerhalb eines 

Kalenderjahres auf derselben Fläche maximal 2 Behandlungen mit einem Mindestabstand 
von 90 Tagen durchgeführt werden. Die maximale Wirkstoff-Aufwandmenge von 3,6 kg/ha 
und Jahr darf dabei nicht überschritten werden. 

NG352 Bei der Anwendung des Mittels ist ein Abstand von 40 Tagen zwischen Spritzungen einzu-
halten, wenn der Gesamtaufwand von zwei aufeinanderfolgenden Spritzanwendungen mit 
diesem und anderen Glyphosat-haltigen Pflanzenschutzmitteln die Summe von 2,9 kg 
Glyphosat/ha überschreitet. 

NG402 Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Oberflächenge-
wässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich periodisch 
wasserführender - muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke bewachsener Rand-
streifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den Einsatz von Arbeitsgeräten 
nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite von 10 m haben. Dieser Rand-
streifen ist nicht erforderlich, wenn: - ausreichende Auffangsysteme für das abge-
schwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden vorhanden sind, die nicht in ein 
Oberflächengewässer münden, bzw. mit der Kanalisation verbunden sind oder - die An-
wendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren erfolgt. 

NG405 Keine Anwendung auf drainierten Flächen. 

NG412 Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Oberflächenge-
wässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich periodisch 
wasserführender - muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke bewachsener Rand-
streifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den Einsatz von Arbeitsgeräten 
nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite von 5 m haben. Dieser Randstrei-
fen ist nicht erforderlich, wenn: - ausreichende Auffangsysteme für das abgeschwemmte 
Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächen-
gewässer münden, bzw. mit der Kanalisation verbunden sind oder - die Anwendung im 
Mulch- oder Direktsaatverfahren erfolgt. 

 
NS660 

          -1 

Die Anwendung des Mittels auf Freilandflächen, die nicht landwirtschaftlich, forstwirtschaft-
lich oder gärtnerisch genutzt werden, ist nur mit einer Genehmigung der zuständigen Be-
hörde zulässig. Zu diesen Flächen gehören alle nicht durch Gebäude oder Überdachungen 
ständig abgedeckten Flächen, wozu auch Verkehrsflächen jeglicher Art wie Gleisanlagen, 
Straßen-, Wege-, Hof- und Betriebsflächen sowie sonstige durch Tiefbaumaßnahmen ver-
änderte Landflächen gehören. Zuwiderhandlungen können mit einem Bußgeld bis zu einer 
Höhe von 50.000 Euro geahndet werden. 

 
NT101 Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite von mindestens 20 m zu angrenzenden 

Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, 
Wege und Plätze) mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis 
"Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der 
jeweils geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 50 % eingetragen 
ist. Bei der Anwendung des Mittels ist der Einsatz verlustmindernder Technik nicht erforder-
lich, wenn  die Anwendung mit tragbaren Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende 
Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind oder die Anwen-
dung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im "Ver-
zeichnis der regionalisierten Kleinstrukturanteile" vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 
70a vom 13. April 2002) in der jeweils geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem 
ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist. 
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NT102 Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite von mindestens 20 m zu angrenzenden 
Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, 
Wege und Plätze) mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis 
"Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der 
jeweils geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 75 % eingetragen 
ist. Bei der Anwendung des Mittels ist der Einsatz verlustmindernder Technik nicht erforder-
lich, wenn  die Anwendung mit tragbaren Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende 
Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind oder die Anwen-
dung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im "Ver-
zeichnis der regionalisierten Kleinstrukturanteile" vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 
70a vom 13. April 2002) in der jeweils geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem 
ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist. 

NT103 Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite von mindestens 20 m zu angrenzenden 
Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, 
Wege und Plätze) mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis 
"Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der 
jeweils geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 90 % eingetragen 
ist. Bei der Anwendung des Mittels ist der Einsatz verlustmindernder Technik nicht erforder-
lich, wenn  die Anwendung mit tragbaren Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende 
Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind oder die Anwen-
dung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im "Ver-
zeichnis der regionalisierten Kleinstrukturanteile" vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 
70a vom 13. April 2002) in der jeweils geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem 
ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist. 

NT104 Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite von mindestens 20 m zu angrenzenden 
Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, 
Wege und Plätze) mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis 
"Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der 
jeweils geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 50 % eingetragen 
ist. Ist der Einsatz verlustmindernder Technik nicht möglich, muss bei der Anwendung ein 
Abstand von mindestens 5 m zu angrenzenden Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich 
oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, Wege und Plätze) eingehalten werden. Bei der 
Anwendung des Mittels ist weder der Einsatz verlustmindernder Technik noch die Einhal-
tung eines Abstandes von mindestens 5 m erforderlich, wenn die Anwendung mit tragbaren 
Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehöl-
zinseln) weniger als 3 m breit sind oder die Anwendung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, 
das von der Biologischen Bundesanstalt im "Verzeichnis der regionalisierten Kleinstruktur-
anteile" vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 70a vom 13. April 2002) in der jeweils 
geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen 
ausgewiesen worden ist. Bei der Anwendung des Mittels ist ferner die Einhaltung eines 
Abstandes von mindestens 5 m nicht erforderlich, wenn  angrenzende Flächen (z. B. Feld-
raine, Hecken, Gehölzinseln) nachweislich auf landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten 
Flächen angelegt worden sind. 

NT105 Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite von mindestens 20 m zu angrenzenden 
Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, 
Wege und Plätze) mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis 
"Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der 
jeweils geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 75 % eingetragen 
ist. Ist der Einsatz verlustmindernder Technik nicht möglich, muss bei der Anwendung ein 
Abstand von mindestens 5 m zu angrenzenden Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich 
oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, Wege und Plätze) eingehalten werden. Bei der 
Anwendung des Mittels ist weder der Einsatz verlustmindernder Technik noch die Einhal-
tung eines Abstandes von mindestens 5 m erforderlich, wenn die Anwendung mit tragbaren 
Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehöl-
zinseln) weniger als 3 m breit sind oder die Anwendung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, 
das von der Biologischen Bundesanstalt im "Verzeichnis der regionalisierten Kleinstruktur-
anteile" vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 70a vom 13. April 2002) in der jeweils 
geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen 
ausgewiesen worden ist. Bei der Anwendung des Mittels ist ferner die Einhaltung eines 
Abstandes von mindestens 5 m nicht erforderlich, wenn angrenzende Flächen (z. B. Feld-
raine, Hecken, Gehölzinseln) nachweislich auf landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten 
Flächen angelegt worden sind. 
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NT106 Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite von mindestens 20 m zu angrenzenden 
Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, 
Wege und Plätze) mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis 
"Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der 
jeweils geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 90 % eingetragen 
ist. Ist der Einsatz verlustmindernder Technik nicht möglich, muss bei der Anwendung ein 
Abstand von mindestens 5 m zu angrenzenden Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich 
oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, Wege und Plätze) eingehalten werden. Bei der 
Anwendung des Mittels ist weder der Einsatz verlustmindernder Technik noch die Einhal-
tung eines Abstandes von mindestens 5 m erforderlich, wenn  die Anwendung mit tragbaren 
Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehöl-
zinseln) weniger als 3 m breit sind oder die Anwendung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, 
das von der Biologischen Bundesanstalt im "Verzeichnis der regionalisierten Kleinstruktur-
anteile" vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 70a vom 13. April 2002) in der jeweils 
geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen 
ausgewiesen worden ist. Bei der Anwendung des Mittels ist ferner die Einhaltung eines 
Abstandes von mindestens 5 m nicht erforderlich, wenn  angrenzende Flächen (z. B. Feld-
raine, Hecken, Gehölzinseln) nachweislich auf landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten 
Flächen angelegt worden sind. 

NT108 Bei der Anwendung des Mittels muss ein Abstand von mindestens 5 m zu angrenzenden Flächen 
(ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, Wege und 
Plätze) eingehalten werden. Zusätzlich muss die Anwendung in einer darauf folgenden Brei-
te von mindestens 20 m mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeich-
nis "Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in 
der jeweils geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 75 % eingetra-
gen ist. Bei der Anwendung des Mittels ist weder der Einsatz verlustmindernder Technik 
noch die Einhaltung eines Abstandes von mindestens 5 m erforderlich, wenn die Anwen-
dung mit tragbaren Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende Flächen (z. B. Feldrai-
ne, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind. Bei der Anwendung des Mittels ist 
ferner die Einhaltung eines Abstandes von mindestens 5 m nicht erforderlich, wenn  die 
Anwendung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im 
"Verzeichnis der regionalisierten Kleinstrukturanteile" vom 7. Februar 2002 (Bundesanzei-
ger Nr. 70a vom 13. April 2002) in der jeweils geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit 
einem ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist oder angrenzende 
Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) nachweislich auf landwirtschaftlich oder 
gärtnerisch genutzten Flächen angelegt worden sind. 

NT109 Bei der Anwendung des Mittels muss ein Abstand von mindestens 5 m zu angrenzenden 
Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, 
Wege und Plätze) eingehalten werden. Zusätzlich muss die Anwendung in einer darauf 
folgenden Breite von mindestens 20 m mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in 
das Verzeichnis "Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 
205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 
90 % eingetragen ist. Bei der Anwendung des Mittels ist weder der Einsatz verlustmindern-
der Technik noch die Einhaltung eines Abstandes von mindestens 5 m erforderlich, wenn 
die Anwendung mit tragbaren Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende Flächen (z. 
B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind. Bei der Anwendung des 
Mittels ist ferner die Einhaltung eines Abstandes von mindestens 5 m nicht erforderlich, 
wenn die Anwendung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, das von der Biologischen Bun-
desanstalt im "Verzeichnis der regionalisierten Kleinstrukturanteile" vom 7. Februar 2002 
(Bundesanzeiger Nr. 70a vom 13. April 2002) in der jeweils geltenden Fassung, als Agrar-
landschaft mit einem ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist  
oder angrenzende Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) nachweislich auf land-
wirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten Flächen angelegt worden sind. 

NT111 Bei der Anwendung des Mittels muss ein Abstand von mindestens 5 m zu angrenzenden 
Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, 
Wege und Plätze) eingehalten werden.  
Die Einhaltung eines Abstandes ist nicht erforderlich, wenn angrenzende Flächen (z. B. 
Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind oder nachweislich auf landwirt-
schaftlich oder gärtnerisch genutzten Flächen angelegt worden sind. Ferner ist die Einhal-
tung eines Abstandes nicht erforderlich, wenn die Anwendung des Mittels in einem Gebiet 
erfolgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im "Verzeichnis der regionalisierten Klein-
strukturanteile" vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 70 a vom 13. April 2002) in der 
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jeweils geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichenden Anteil an Klein-
strukturen ausgewiesen worden ist. 

NT659 Nicht offen auslegen/ausbringen. 

NT661 Der Köder muss tief und unzugänglich für Vögel in die Nagetiergänge eingebracht werden. 
Dabei sind geeignete Geräte (z. B. Legeflinte) zu verwenden. Es dürfen keine Köder an der 
Oberfläche zurückbleiben. 

NT663 Der Köder muss, gegebenenfalls unter Verwendung geeigneter Geräte, tief und unzugäng-
lich für Vögel in die Nagetiergänge eingebracht werden. Es dürfen keine Köder an der Ober-
fläche zurückbleiben. 

NT664 Der Köder muss unter Verwendung einer handelsüblichen Legeflinte tief und unzugänglich 
für Vögel in die Nagetiergänge eingebracht werden. Es dürfen keine Köder an der Oberflä-
che zurückbleiben. 

NT802-1 Vor einer Anwendung in Natura 2000 Gebieten (FFH- und Vogelschutzgebieten) ist nach-
weislich sicherzustellen, dass die Erhaltungsziele oder der Schutzzweck maßgeblicher Be-
standteile des Gebietes nicht erheblich beeinträchtigt werden. Der Nachweis ist bei Kontrol-
len vorzulegen. 

NT803-1 Keine Anwendung auf nachgewiesenen Rastplätzen von Zugvögeln während des Vogel-
zugs. 

NT820-1 Keine Anwendung in aktuell nachgewiesenen Vorkommensgebieten des Feldhamsters 
zwischen 1. März und 31. Oktober. 

NT820-2 Keine Anwendung in aktuell nachgewiesenen Vorkommensgebieten der Haselmaus in ei-
nem Umkreis von 25 m um Bäume, Gehölze oder Hecken zwischen 1. März und 31. Okto-
ber. 

NT820-3 Keine Anwendung in aktuell nachgewiesenen Vorkommensgebieten der Birkenmaus zwi-
schen 1. März und 31. Oktober. 

 
 

NW466 Mittel und dessen Reste sowie entleerte Behälter und Packungen nicht in Gewässer ge-
langen lassen. 

NW467 Mittel und dessen Reste, entleerte Behältnisse oder Packungen sowie Spülflüssigkeiten 
nicht in Gewässer gelangen lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über die Kanalisa-
tion, Hof- und Straßenabläufe sowie Regen- und Abwasserkanäle. 

NW468 Anwendungsflüssigkeiten und deren Reste, Mittel und dessen Reste, entleerte Behältnisse 
oder Packungen sowie Reinigungs- und Spülflüssigkeiten nicht in Gewässer gelangen 
lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über die Kanalisation, Hof- und Straßenabläufe 
sowie Regen- und Abwasserkanäle. 

NW469 Mittel und dessen Reste sowie entleerte Behälter und Packungen nicht in Gewässer ge-
langen lassen. 

NW604 Die Anwendungsbestimmung, mit der ein Abstand zum Schutz von Oberflächengewässern 
festgesetzt  wurde, gilt nicht in den durch die zuständige Behörde besonders ausgewiese-
nen Gebieten, soweit die zuständige Behörde dort die Anwendung genehmigt hat. 

NW605 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von Oberflächengewässern - 
ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich periodisch wasserfüh-
render Oberflächengewässer - muss mit einem Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis 
"Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in 
der jeweils geltenden Fassung eingetragen ist. Dabei sind, in Abhängigkeit von den unten 
aufgeführten Abdriftminderungsklassen der verwendeten Geräte, die im Folgenden ge-
nannten Abstände zu Oberflächengewässern einzuhalten. Für die mit "*" gekennzeichneten 
Abdriftminderungsklassen ist, neben dem gemäß Länderrecht verbindlich vorgegebenen 
Mindestabstand zu Oberflächengewässern, § 6 Absatz 2 Satz 2 PflSchG zu beachten. 

NW606 Ein Verzicht auf den Einsatz verlustmindernder Technik ist nur möglich, wenn bei der An-
wendung des Mittels mindestens unten genannter Abstand zu Oberflächengewässern - 
ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich periodisch wasserfüh-
render Oberflächengewässer - eingehalten wird. Zuwiderhandlungen können mit einem 
Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro geahndet werden. 

NW607 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von Oberflächengewässern - 
ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich periodisch wasserfüh-
render Oberflächengewässer - muss mit einem Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis 
"Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in 
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der jeweils geltenden Fassung eingetragen ist. Dabei sind, in Abhängigkeit von den unten 
aufgeführten Abdriftminderungsklassen der verwendeten Geräte, die im Folgenden ge-
nannten Abstände zu Oberflächengewässern einzuhalten. Für die mit "*" gekennzeichneten 
Abdriftminderungsklassen ist, neben dem gemäß Länderrecht verbindlich vorgegebenen 
Mindestabstand zu Oberflächengewässern, § 6 Absatz 2 Satz 2 PflSchG zu beachten. 
Zuwiderhandlungen können mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro geahndet 
werden. 

NW607 

-1 

 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von Oberflächengewässern - 
ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich periodisch wasser-
führender Oberflächengewässer - muss mit einem Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis 
"Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in 
der jeweils geltenden Fassung eingetragen ist. Dabei sind, in Abhängigkeit von den unten 
aufgeführten Abdriftminderungsklassen der verwendeten Geräte, die im Folgenden ge-
nannten Abstände zu Oberflächengewässern einzuhalten. Für die mit "*" gekennzeichne-
ten Abdriftminderungsklassen ist, neben dem gemäß Länderrecht verbindlich vorgegebe-
nen Mindestabstand zu Oberflächengewässern, das Verbot der Anwendung in oder unmit-
telbar an Gewässern in jedem Fall zu beachten. Zuwiderhandlungen können mit einem 
Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro geahndet werden. 

NW608 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von Oberflächengewässern - 
ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich periodisch wasserfüh-
render Oberflächengewässer - muss mindestens mit unten genanntem Abstand erfolgen. 
Unabhängig davon ist, neben dem gemäß Länderrecht verbindlich vorgegebenen Mindest-
abstand zu Oberflächengewässern, § 6 Absatz 2 Satz 2 PflSchG zu beachten. Zuwider-
handlungen können mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro geahndet wer-
den. Pflanzenhöhe bis 50 cm: 5m 

NW609 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von Oberflächengewässern - 
ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich periodisch wasser-
führender Oberflächengewässer - muss mindestens mit unten genanntem Abstand erfol-
gen. Dieser Abstand muss nicht eingehalten werden, wenn die Anwendung mit einem Ge-
rät erfolgt, das in das Verzeichnis "Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bun-
desanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung eingetragen ist. Unabhän-
gig davon ist, neben dem gemäß Länderrecht verbindlich vorgegebenen Mindestabstand 
zu Oberflächengewässern, § 6 Absatz 2 Satz 2 PflSchG zu beachten. Zuwiderhandlungen 
können mit einem Bußgeld bis zu 50.000 Euro geahndet werden. Pfl.höhe bis 50 cm: 5m 

NW609 

-1 

Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von Oberflächengewässern - 
ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich periodisch wasser-
führender Oberflächengewässer - muss mindestens mit unten genanntem Abstand erfol-
gen. Dieser Abstand muss nicht eingehalten werden, wenn die Anwendung mit einem Ge-
rät erfolgt, das in das Verzeichnis "Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 (Bun-
desanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung eingetragen ist. Unabhän-
gig davon ist, neben dem gemäß Länderrecht verbindlich vorgegebenen Mindestabstand 
zu Oberflächengewässern, das Verbot der Anwendung in oder unmittelbar an Gewässern 
in jedem Fall zu beachten. Zuwiderhandlungen können mit einem Bußgeld bis zu 50.000 
Euro geahndet werden. 

NW642 

NW642-1 

Die Anwendung des Mittels in oder unmittelbar an oberirdischen Gewässern oder Küsten-
gewässern ist nicht zulässig (§ 6 Absatz 2 PflSchG). Unabhängig davon ist der gemäß 
Länderrecht verbindlich vorgegebene Mindestabstand zu Oberflächengewässern einzuhal-
ten. Zuwiderhandlungen können mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro 
geahndet werden. 

NW701 Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Oberflächenge-
wässern – ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich periodisch 
wasserführender – muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke bewachsener Rand-
streifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den Einsatz von Arbeitsgeräten 
nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite von 10 m haben. Dieser Rand-
streifen ist nicht erforderlich, wenn: - ausreichende Auffangsysteme für das abge-
schwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden vorhanden sind, die nicht in ein 
Oberflächengewässer münden, bzw. mit der Kanalisation verbunden sind oder – die An-
wendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren erfolgt. 

NW704 Aufgrund der Gefahr der Abschwemmung muss bei der Anwendung zwischen der behan-
delten Fläche und Oberflächengewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserfüh-
render, aber einschließlich periodisch wasserführender - ein Sicherheitsabstand von min-
destens 10 m eingehalten werden. 
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NW705 Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Oberflächenge-
wässern – ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich periodisch 
wasserführender – muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke bewachsener Rand-
streifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den Einsatz von Arbeitsgeräten 
nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite von 5 m haben. Dieser Randstrei-
fen ist nicht erforderlich, wenn:- ausreichende Auffangsysteme für das abgeschwemmte 
Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächen-
gewässer münden, bzw. mit der Kanalisation verbunden sind oder- die Anwendung im 
Mulch- oder Direktsaatverfahren erfolgt. 

NW706 Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Oberflächenge-
wässern – ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich periodisch 
wasserführender – muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke bewachsener Rand-
streifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den Einsatz von Arbeitsgeräten 
nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite von 20 m haben. Dieser Rand-
streifen ist nicht erforderlich, wenn:- ausreichende Auffangsysteme für das abgeschwemm-
te Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden vorhanden sind, die nicht in ein Oberflä-
chengewässer münden, bzw. mit der Kanalisation verbunden sind oder- die Anwendung im 
Mulch- oder Direktsaatverfahren erfolgt. 

NW800 Keine Anwendung auf gedrainten Flächen zwischen dem 01. November und dem 15. März. 

NW801 Drän- und Oberflächenwasser von behandelten Funktionsflächen (Greens und Abschläge) 
sind in Auffangsysteme mit ausreichender Kapazität und nicht unmittelbar in Gewässer 
abzuleiten. 

NW802 Keine Anwendung auf Funktionsflächen mit künstlichem Schichtaufbau des Oberbodens 
und oberflächennahem Drainagesystem (z. B. auf Sportplätzen, Greens und Abschlägen 
auf Golfplätzen), es sei denn abfließendes Drän- und Oberflächenwasser wird in Auffang-
systeme mit ausreichender Kapazität und nicht unmittelbar in Gewässer abgeleitet. 

 
 

NZ113 Anwendung nur in Gewächshäusern auf vollständig versiegelten Flächen, die einen Eintrag 
des Mittels in den Boden ausschließen. 

 
SB005 Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Etikett des Produktes bereithalten. 

SB010 Für Kinder unzugänglich aufbewahren 

SB110 Die Richtlinie für die Anforderungen an die persönliche Schutzausrüstung im Pflanzen-
schutz "Persönliche Schutzausrüstung beim Umgang mit Pflanzenschutzmitteln" des Bun-
desamtes für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit ist zu beachte 

SB166 Beim Umgang mit dem Produkt nicht essen, trinken oder rauchen. 

 

SF251 Während der Behandlung und bis zum Abtrocknen des Spritzbelages ist sicherzustellen, 
dass sich keine unbeteiligten Personen auf oder unmittelbar neben der zu behandelnden 
Fläche aufhalten. 

SF252 Die Öffentlichkeit ist in geeigneter Weise – z.B. durch das Aufstellen von Warnschildern vor 
Ort während und bis mindestens 48 Stunden nach der Anwendung – über den Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln zu informieren. 

SF254 Während der Anwendung ist sicherzustellen, dass sich außer dem Anwender keine weite-
ren Personen in einem Abstand von mindestens 3 m von der behandelten Fläche oder auf 
der zu behandelnden Fläche aufhalten. 

SF255 Die behandelten Flächen sind für 48 h mit geeigneten Maßnahmen abzusperren. 

SF256 Während der Anwendung ist sicherzustellen, dass sich außer dem Anwender keine weite-
ren Personen im Gewächshaus aufhalten. 

SF257 Das behandelte Gewächshaus ist für 48 h mit geeigneten Maßnahmen für die Öffentlichkeit 
zu sperren. 

SF260 Es ist sicherzustellen, dass während der Anwendung und bis zum Abtrocknen des Spritzbe-
lages keine unbeteiligten Personen das Gewächshaus betreten und unbeteiligte Personen 
das Gewächshaus erst betreten, wenn dieses gelüftet wurde 

SF275-

28RA 

Es ist sicherzustellen, dass bei Nachfolgearbeiten/Inspektionen mit direktem Kontakt zu den 
behandelten Pflanzen/Flächen innerhalb von 28 Tagen nach der Anwendung in Rasen lan-
ge Arbeitskleidung und festes Schuhwerk getragen werden. 

SF275-

35ZB 

Es ist sicherzustellen, dass bei Nachfolgearbeiten/Inspektionen mit direktem Kontakt zu den 
behandelten Pflanzen/Flächen innerhalb von 35 Tagen nach der Anwendung in Zier- und 
Baumschulpflanzen lange Arbeitskleidung und festes Schuhwerk getragen werden. 
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SF275-

EEOS 

Es ist sicherzustellen, dass bei Nachfolgearbeiten/Inspektionen mit direktem Kontakt zu den 
behandelten Pflanzen/Flächen nach der Anwendung in Obstbaumkulturen und in Strauch-
beerenobst bis einschließlich Ernte lange Arbeitskleidung und festes Schuhwerk getragen 
werden 

SF275-

28OS 

Es ist sicherzustellen, dass bei Nachfolgearbeiten/Inspektionen mit direktem Kontakt zu den 
behandelten Pflanzen/Flächen innerhalb von 28 Tagen nach der Anwendung in Obstbaum-
kulturen und in Strauchbeerenobst lange Arbeitskleidung und festes Schuhwerk getragen 
werden. 

SF276-

EEOS 

Es ist sicherzustellen, dass bei Nachfolgearbeiten/Inspektionen mit direktem Kontakt zu den 
behandelten Pflanzen/Flächen nach der Anwendung in Obstbaumkulturen und in Strauch-
beerenobst bis einschließlich Ernte lange Arbeitskleidung und festes Schuhwerk sowie 
Schutzhandschuhe getragen werden. 

SF275-

EEWE 

Es ist sicherzustellen, dass bei Nachfolgearbeiten/Inspektionen mit direktem Kontakt zu den 
behandelten Pflanzen/Flächen nach der Anwendung in Weinbau bis einschließlich Ernte 
lange Arbeitskleidung und festes Schuhwerk getragen werden. 

SF531 Bei der Entsorgung verbliebener Köder und bei der Reinigung von Köderstationen sind 
Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) zu tragen. 

SF1891 Das Wiederbetreten d        Das Wiederbetreten der behandelten Flächen/Kulturen ist am Tage der Applikation nur mit 
der persönlichen Schutzausrüstung möglich, die für das Ausbringen des Mittels vorgegeben 
ist. Nachfolgearbeiten auf/in behandelten Flächen/Kulturen dürfen grundsätzlich erst 24 
Stunden nach der Ausbringung des Mittels durchgeführt werden. Innerhalb 48 Stunden sind 
dabei der Schutzanzug gegen Pflanzenschutzmittel und Universal-Schutzhandschuhe 
(Pflanzenschutz) zu tragen. 

 
SS110 Universal-Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) tragen beim Umgang mit dem unverdünnten 

Mittel. 

SS110-1 Beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel sind Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) zu 
tragen. 

SS530 Gesichtsschutz tragen beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel. 

SS610 Gummischürze tragen beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel. 

SS701-1 Bei Streichapplikation sind Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) zu tragen . 

SS2101 Schutzanzug gegen Pflanzenschutzmittel und festes Schuhwerk (z.B. Gummistiefel) tragen 
beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel. 

SS2202 Schutzanzug gegen Pflanzenschutzmittel und festes Schuhwerk (z.B. Gummistiefel) tragen 
bei der Ausbringung/Handhabung des anwendungsfertigen Mittels. 

 
ST1102 Partikelfiltrierende Halbmaske FFP2 oder Halbmaske mit Partikelfilter P2 (Kennfarbe: weiß) 

gemäß BVL-Richtlinie für die Anforderungen an die persönliche Schutzausrüstung im Pflan-
zenschutz, in der jeweils geltenden Fassung, tragen beim Umgang mit dem unverdünnten 
Mittel. 

 
VA252 Behandelte Flächen/Kulturen dürfen von unbeteiligten Dritten grundsätzlich frühestens 24 

Stunden nach Ausbringen des Mittels betreten werden, Nach dem Ausbringen des Mittels 
ist durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, dass dritte Personen, insbesondere Kin-
der, die Behandlungsfläche nicht betreten. 

VA264 Ausbringung des Mittels nur mit schleppergekoppelter Anwendungstechnik. 

VA267 Die Anwendung auf den Flächen, die für die Allgemeinheit bestimmt sind, wird beschränkt 
auf die maximale Flächenleistung von 500 m²/d. 

 
VN4061 Wurzel- und Zwiebelgemüse, das als Lebens- oder Futtermittel verwendet wird, frühestens 

120 Tage nach der letzten Anwendung anbauen. Blatt-, Frucht-, Kohl-, Hülsen- und Stän-
gelgemüse, das als Lebens- oder Futtermittel verwendet wird, frühestens 60 Tage nach der 
letzten Anwendung anbauen. Diese Beschränkung gilt nicht für Kulturen, bei denen eine 
direkte Applikation von Pflanzenschutzmitteln mit dem Wirkstoff Propamocarb zugelassen 
oder genehmigt ist. 

 
VV207 Im Behandlungsjahr anfallendes Erntegut/Mähgut nicht verfüttern. 
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XX001 Während der Anwendung ist sicherzustellen, dass sich außer dem Anwender keine weite-
ren Personen in der Nähe der behandelten Kulturen aufhalten. Die behandelten Pflanzen 
sind für 24 h nach der Anwendung mit einem gut sichtbaren Warnschild zu kennzeichnen, 
das über die erfolgte Pflanzenschutzmittelanwendung informiert und eine Berührung der 
Pflanzen aufgrund der Pflanzenschutzmittelanwendung untersagt. 

XX002 Während der Anwendung ist sicherzustellen, dass sich keine Personen unmittelbar an 
oder auf der zu behandelnden Fläche aufhalten. 

XX003 Die behandelten Flächen sind für 24 h nach der Anwendung mit einem gut sichtbaren 
Warnschild zu kennzeichnen, das über die erfolgte Pflanzenschutzmittelanwendung infor-
miert und eine Berührung der Pflanzen aufgrund der Pflanzenschutzmittelanwendung un-
tersagt. 

XX004 Das Gewächshaus ist für 24 h nach der Anwendung mit einem gut sichtbaren Warnschild 
zu kennzeichnen, das über die erfolgte Pflanzenschutzmittelanwendung informiert und eine 
Berührung der Pflanzen aufgrund der Pflanzenschutzmittelanwendung untersagt. 

XX005 Es ist dafür Sorge zu tragen, dass unbeteiligte Dritte bei der Ausbringung/Handhabung des 
Pflanzenschutzmittels nicht exponiert werden. 

XX006 Die Durchführung von Begasungen mit den in der Gefahrstoffverordnung Anhang I Nr. 4.1 
(1) bis (3) genannten Stoffen ist gemäß Gefahrstoffverordnung Anhang I Nr. 4.2 (1) er-
laubnispflichtig. Bei der Anwendung des Mittels sind die besonderen Vorschriften der Ge-
fahrstoffverordnung Anhang I Nr. 4 in Verbindung mit den Technischen Regeln für Gefahr-
stoffe TRGS 512 (Begasungen) zu beachten. Die Anwendung darf nur durch Personen 
erfolgen, die über einen Befähigungsschein für Begasungen mit Phosphan- (früher Phos-
phorwasserstoff-) entwickelnden Mitteln im Erdreich gemäß Anhang I, Nr. 4.3 der Gefahr-
stoffverordnung verfügen. Eine mit Phosphan- (früher Phosphorwasserstoff-) entwickeln-
den Mitteln durch Erdreichbegasung behandelte Freifläche stellt ein "zu begasendes Ob-
jekt" im Sinne der TRGS 512 (Begasungen) dar. Vom Begasungsleiter ist zum Schutz un-
beteiligter Dritter sowie von Nutz- und Haustieren ein Gefahrenbereich gemäß Nummer 
5.4.1 Abs. (3) der TRGS 512 einzurichten. In Analogie zu den Regelungen der Gefahr-
stoffverordnung für die Begasung ortsbeweglicher Transporteinheiten darf die Begrenzung 
des Gefahrenbereichs einen Mindestabstand von 10 m zur behandelten Fläche nicht un-
terschreiten.  

 Verwendete Auslegegeräte (Applikator) zur Ausbringung des Pflanzenschutzmittels sind 
nach Gebrauch unter Berücksichtigung von Nummer 9 Abs. (5) der TRGS 512 zu reinigen. 
Die Reinigung des Gerätes hat im Freien und vorzugsweise bei leichtem Wind (Beachtung 
der Windrichtung) unter sorgfältiger Vermeidung einer Exposition von Mensch und Tier mit 
Stäuben des Pflanzenschutzmittels und/oder Phosphan zu erfolgen. Die Reinigung des 
Applikators ist in einem ausreichend großen Gefäß mit entspanntem Wasser (mit Spülmit-
tel) durchzuführen. Dabei müssen sämtliche Teile mindestens vier Stunden im Wasserbad 
verbleiben. Während dieser Zeit ist der Bereich zu verlassen. Anschließend ist das Gerät 
mit frischem Wasser gut abzuspülen, bis alle Teile sauber sind. Vor der erneuten Verwen-
dung muss das Gerät technisch überprüft werden und in allen Teilen absolut trocken sein. 
Der Gefahrenbereich behandelter Flächen, der für unbeteiligte Dritte und/oder Nutz- und 
Haustiere zugänglich ist, muss vor Beginn der Behandlung und mindestens an den beiden 
darauf folgenden Tagen (Anmerkung *) a) durch eine geeignete Absperrung gesichert 
werden. Eine Ausführung beispielsweise mit rot-weißem Trassierband ist für diesen Zweck 
ausreichend. b) durch eine Beschilderung gekennzeichnet werden: Symbol Totenkopf mit 
den Worten "Gefahr durch Erdreichbegasung. Sehr giftige Gase! Lebensgefahr! Betreten 
der Fläche verboten!"  

 Das Mittel sowie Datum und Zeitpunkt der Behandlung müssen benannt werden. Die An-
schrift des Verantwortlichen und eine Notfalltelefonnummer sind anzugeben. (Anmerkung 
*: Vom Hersteller sind produktspezifisch ggf. längere Zeitintervalle bis zum vollständigen 
Abschluss der PH3- (Phosphan-) Ausgasung in Abhängigkeit von Temperatur, Boden-
feuchte und -typ anzugeben.) Ein Abstand von mindestens 25 m zu benachbarten, nicht 
land- oder forstwirtschaftlich genutzten Flächen ist einzuhalten. Sofern durch organisatori-
sche Maßnahmen (Beschilderung, Absperrung, schriftliche Vereinbarungen mit Eigentü-
mern bzw. Nutzungsberechtigten, etc.) sichergestellt werden kann, dass sich auf den be-
nachbarten Flächen keine Menschen oder Haus- und Nutztiere aufhalten, kann der einzu-
haltende Abstand verringert werden. Die oben genannten Vorgaben zur Festschreibung 
des Gefahrenbereichs und zur Dauer der Begrenzungsmaßnahmen bleiben von dieser 
ergänzenden vorsorglichen Regelung unberührt. Die Bewohner und/oder Nutzer von Ge-
bäuden oder Grundstücken, die an die behandelte Fläche direkt angrenzen bzw. sich in-
nerhalb eines Abstands von bis zu 25 m davon befinden, sind in geeigneter Form unter 
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Hinweis auf die Gefahren, die von dem Begasungsmittel ausgehen können, spätestens 
eine Woche vor Beginn der Begasungstätigkeit schriftlich zu informieren.  

 Die Information umfasst mindestens die Bezeichnung des eingesetzten Begasungsmittels 
nebst Zulassungsnummer und Wirkstoffbezeichnung, Hinweise auf die mögliche Art der 
Aufnahme (durch Einatmung, inhalativ) sowie die nur eingeschränkte sensorische Wahr-
nehmbarkeit von Phosphan über Verunreinigungen (carbid- oder knoblauchartig, fauliger 
Fisch), die Aufforderung zum sofortigen Verlassen des Bereichs bei Geruchswahrnehmung 
(Geruch ist häufig erst oberhalb gesundheitlicher Grenzwerte wahrnehmbar), eine Be-
schreibung der Krankheitssymptome bei Vergiftungen nach inhalativer Aufnahme, Empfeh-
lungen für Erste Hilfe bei Vergiftungssymptomen nach inhalativer Aufnahme und die Be-
nennung von weiteren Informationsquellen (Hersteller des Mittels, Name des Anwenders, 
zuständige Giftnotrufzentrale).  

 Der Anwender oder eine für Messungen des eingesetzten Begasungsmittels hinreichend 
fachkundige Person hat gemäß TRGS 512 (Begasungen) bis zur Freigabe der Fläche re-
gelmäßig durch Kontrollmessungen der Umgebungsluft zu prüfen, ob außerhalb des fest-
gelegten Gefahrenbereichs Konzentrationen des Begasungsmittels oberhalb der Nach-
weisgrenze (0,01 ppm) auftreten. Die Messergebnisse und gegebenenfalls ergriffene Maß-
nahmen sind aufzuzeichnen und mit der Dokumentation über die Begasung aufzubewah-
ren. Falls erforderlich, ist ein Atemschutzgerät mit Filter (Atemschutzgerät, Gasfiltertyp und 
Kennfarbe sind anzugeben) für Phosphorwasserstoff ei der Ausbringung/Handhabung des 
Mittels zu tragen. Über die Anwendung sind Aufzeichnungen gemäß "Guter fachlicher Pra-
xis" zu führen. Dabei sind die Maßnahmen zur sicheren Durchführung der Begasung (Fest-
legung des Gefahrenbereichs, Beschilderung, Absperrung, Räumung, Information von 
Anliegern, Messergebnisse und besondere Vorkommnisse) schriftlich, auch unter Beilage 
von Fotografien der behandelten Freifläche, zu dokumentieren. 

XX007 Das Betreten der behandelten Flächen ist für unbeteiligte Dritte während der Anwendung 
und am Anwendungstag nicht gestattet. 

 

 


